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ergebenstem Dank zu bestätigen. Die Kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis 
genommen, dass der schweizerische Bundesrat im Verfolge einer schon geraume 
Zeit zurückliegenden Fühlungnahme mit dem Herrn Präsidenten der Vereinigten 
Staaten von Amerika bereit ist, auch seinerseits für die Annäherung der im 
Kampfe stehenden Völker die Erreichung eines dauernden Friedens tätig zu sein. 
Der Geist wahrer Menschlichkeit, von dem der Schritt des schweizerischen Bun­
desrates getragen ist, wird von der Kaiserlichen Regierung nach seinem vollen 
Werte gewürdigt und geschätzt.

Die Kaiserliche Regierung hat den Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten 
davon unterrichtet, dass ihn ein unmittelbarer Gedankenaustausch als das geeig­
netste Mittel erscheint, um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen. Geleitet 
von den Erwägungen, aus denen Deutschland am 12. Dezember zu Friedensver­
handlungen die Hand bot, darf die Kaiserliche Regierung den alsbaldigen Zusam ­
mentritt von Delegierten sämtlicher kriegführenden Staaten an einem neutralen 
Orte vorschlagen.

In Übereinstimmung mit dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika ist die Kaiserliche Regierung der Ansicht, dass das grosse Werk der Ver­
hütung künftiger Kriege erst nach Beendigung des gegenwärtigen Völkerringens 
in Angriff genommen werden kann. Sie wird, sobald dieser Zeitpunkt gekommen 
ist, mit Freuden bereit sein, an dieser erhabenen Aufgabe zu arbeiten. Wenn die 
Schweiz, die sich treu den edlen Überlieferungen des Landes bei der Linderung 
der Leiden des jetzigen Krieges unvergessliche Dienste erworben hat, auch ihrer­
seits zu der Sicherung des Weltfriedens beitragen will, so wird dies dem deutschen 
Volk und der deutschen Regierung hochwillkommen sein. Der Unterzeichnete 
benützt den Anlass, um dem Herrn Gesandten die Versicherung seiner ausge­
zeichneten Hochachtung zu erneuern.»
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E 27, Archiv-Nr. 13 969/6

Le Chargé d’Affaires de Russie à Berne, M. Bibikov, 
au Chef du Département politique, A. Hoffmann

N  19 919 Berne, 14/27 décembre 1916

En réponse à la note en date du 8 décembre crt.1 j ’ai l’honneur d’informer 
Votre Excellence que le Gouvernement Impérial a appris avec une vive reconnais­
sance que le Gouvernement Fédéral consent à hospitaliser sur son territoire 400 
officiers russes prisonniers malades.

Le Gouvernement Impérial me charge d’informer le Gouvernement Fédéral 
qu’il a présenté aux Gouvernements ennemis une proposition concernant l’inter­
nement dans les pays neutres de prisonniers malades et qu’il consent à l’interne-
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ment en Suisse de 200 prisonniers malades allemands et autant de prisonniers 
malades autrichiens qui se trouvent actuellement en Russie.

Le Ministre russe de la Guerre a donné déjà les ordres nécessaires afin que ces 
prisonniers soient examinés et choisis parmi les prisonniers qui se trouvent dans 
les camps en Russie.
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E 2300 Washington, Archiv-Nr. 33

Le Ministre de Suisse à Washington, P .Ritter, 
au Chef du Département politique, A. Hoffmann

L  III.4 Friede Washington, 28. Dezember 1916

Seit meinem letzten Berichte vom 22. D ezem ber1 (Beilage 1) lief am 23. 
Nachmittags die Note des Bundesrates2 ein. Während sie entziffert (Beilage 2) 
und übersetzt (Beilage 3) wurde, zeigte ich die Ankunft dem Sekretär des Präsi­
denten an und bestätigte Ihnen telegraphisch den Empfang. Gleichen Abend 6Vi 
Uhr, gab ich die Note, im Originaltext und in der englischen Übersetzung3, im 
Weissen Hause ab.

Am Sonntag, den 25., kam Staatssekretär Lansing persönlich auf die Gesandt­
schaft, änderte mit meinem Einverständnis in der Übersetzung (Absatz 2 am 
Ende) die Worte «the evacuated» in «those expelled» um und teilte mir mit, dass, 
sofern ich keinen Einspruch erhebe, der Präsident die gute Nachricht am Weih­
nachtsmorgen veröffentlichen werde.

Dies meldete ich Ihnen mit Kabel Nr. 31 und lege Ihnen heute zahlreiche Aus­
schnitte grösserer Zeitungen vom 25. Dezember bei, damit Sie daraus die Freude 
ersehen, welche durch die schweizerische Note hier erweckt worden ist.

Die von Ihnen gebrauchte Wendung «has been for a considerable time in touch 
with the President» hat vereinzelt die Meinung aufkommen lassen, dass es sich 
um eine bestehende Vereinbarung oder beabsichtigtes künftiges Zusammengehen 
handle (Beilage 4). Dieser Ansicht trat Herr Lansing in sehr oberflächlicher Weise 
in der Presse entgegen, hervorhebend, dass Herr Wilson fiir  die Abfassung seiner 
Note mit niemand, auch nicht mit der Schweiz, «in touch» gewesen sei (Beilage 5, 
Seite 2, und Beilage 10, Seite 1 unten, blau).

Mehrere Zeitungen hoben hervor und sprechen ihre Verwunderung darüber 
aus, dass der Text der Schweizer Note nach Washington und nach London nicht 
identisch sei. Während man hier lese, dass der Bundesrat «seit geraumer Zeit» 
mit Präsident Wilson Fühlung gehabt habe, stehe in der Note nach London, dass 
man «seit 5 Wochen» mit ihm in Fühlung gestanden habe (Beilage 5, pag. 2, und 
Beilage 10).
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